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61 auter-Dierol Die Eschatologie Philipp Jakob Speners Der Streit mıiıt
der Ilutherischen Orthodoxie die „Hoffnung hesserer Zeiten“, Beıträge ZUT

historischen Theologıe ST übıngen: ohr (Sıebeck), 2005, En XIVS 376
Dn 89,—

„Eıinige JTage VOT seinem Tod am Februar 705 ordnete Phılıpp Spe-
NT d}  ‚$ dass nıcht WI1Ie üblıch 1ın einem schwarz gestrichenen Sarg eerdigt
werden WO em sollte ganz ın we1iıßen Kleıdern ın den Sarg gelegt
werden. Miıt dieser etzten symbolıschen Geste wollte Spener ausdrücken,
stürbe offnung einer besserung der kırchen auf erden‘.“‘ (Carl Hıldebrand Von

Cansteın ın der Vorrede Speners etzten Theologischen Bedencken) Diese
Hoffnung auf eıne bessere Zeit: dıe Spener bıs selinem Tod eprägt hat,
nımmt auter-Dierol in ihrer Dissertation ın den> Sie 11l VOT em dıe
rage der edeutung der Spenerschen Zukunftshoffnung für das pletistische
Reformprogramm untersuchen, klären, ob CS sıch hıerbel WITKII1C. w1e
VoNn allmann und Greschat behauptet, eine der pietismı andelt

Krauter-Dierol untersucht Beantwortung dieser rage dıe Auseılinander-
setzungen zwıschen Spener und der Spätorthodoxie 1im 1NDIl1c auf dıe Lehre
Von der Zukunftshoffnung. Chronologisch vorgehend begint S1e mıt einer
Analyse der Zukunftshoffnung Speners in den 16 /0er und 1680er Jahren und
legt dann einen Schwerpunkt auf dıe verschiedenen Auseinandersetzungen in
den 1690er Jahren €1 ist begrüßen, dass Krauter-Dıierol neben Speners
rankfurter eıt auch besonders seine Dresdner und Berlhıner TE ın den
1C nımmt, dıe in der Spenerforschung gewöhnlıch wenıg beachtet worden
Siınd.

In selinen en Jahren vertritt Spener keine „Hoffnung auf bessere Zeıten“,
und auch eiıne ekehrung der uden, dıe für ıhn später CNg damıt verknüpit ist,
lehnt er WI1eE se1n Straßburger ehrer Dannhauer anfangs ab auter-Dierol
geht eshalb TS der rage nach, WI1Ie 6S Speners „eschatologischer Wen-
de“ kam Die zentrale spielt €e1 Johann u der eutlic VOT

Spener chihastıschen Überzeugungen gelangt Wäaäl, beeinflusst Urc den
Offenbarungskommentar Christian Knorrs VO  — Rosenroth. Spener krıtisıert den
Chılliasmus be1 Schütz und Rosenroth, wırd aber ohl Urc Schütz dazu an  -
regt, siıch wıieder mıt der Offenbarung beschäftigen. In einem Brief Jo-
hanna Eleonora Von Merlau Ende 67/4 finden sıch Spuren VOoNn Speners
Zukunftshoffnung. Spener legt S1E dann ın den Pia Desideria dar, wobel Krau-
ter-Dierolf gerade in der offnung auf einen besseren Zustand der Kırche den
eigentliıchen rund dafür sıeht, WaTlUull 7 seıne Reformvorschläge für dıe Kır-
che der Öffentlichkeit präsentiert. Miıt se1iner Zukunftshoffnung für die Kırche
auf en hebt sich Spener VOoN den lutherischen Theologen selner eıt ab Er
leıtet seine Hoffnung AdUus der Verheißung der Bekehrung der en und der
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Verheißung des Babels ab bleıibt aber be1 ıhrer Beschreibung unspe  la-
V

DIe Reaktionen auf Speners Pia Desideria cn überwıegend DOSIULV
be1 aber gerade der Zukunftshoffnung Ööfter wıdersprochen wurde In
den zume1st brieflichen Auseinandersetzungen VOoO Erscheinen des erkes bıs

Begınn der Y0er Jahre geht 6S hauptsächlıc che ekehrung der en
den Fall Babels und spezlie diese 1ICUC Hoffnung, dıe aufgrund VonNn

18 abgele wird Allerdings wiırd diesen Streitigkeiten Spener noch nıcht
des Chıl1ıasmus und damıt Lehre bezichtigt, sondern CS wiıird ihm
lediglıch vorgeworfen C111C IIT1SC uslegung vertreien Im Zeıitraum VonNn
675 bıs Ende der X0er Jahre findet auter-Dierol be1 Spener Z W aTlT Dr

SC eichte Modifikationen hınsıchtliıch der Zukunftshoffnung, die aber ihrer
Ansıcht nach keıine inhaltlıche Veränderung darstellen sondern mıt Schwer-
punktverlagerungen aufgrund der Veränderung der Zeıitverhältnisse begrün-
den sınd. Für 1icCH der OS1T1O0N Speners Von Zukunftshoffnung
hın ZU Chılı1asmus, WIC etwa VON an und Baxter behauptet, sıieht SIC aber
keinen Anhaltspunkt.

Im zweıten auptte1 geht auter-Dıierol auf ZWO1 Gutachten S11n denen
Spener ZUT Chılıasmusfirage insbesondere der Von Petersen vertretenen
16 tellung nımm Das (Gutachten ZOS C11C mehrjährıge Auseı1inander-
setzung mıit dem Hamburger Pastor Johann Friedrich ayer nach sıich der
Speners Zukunftshoffnung mehr mıiıt chil1astıschen Lehren Verbin-
dung rachte Krauter-Dierol ze1gt 1NDI1C auf den Umgang mıt Petersen
WIC Spener 1Ne SCWISSC eschatologische Miıttelposıtion Zunächst
befürwortet Spener GCiHG Auseinandersetzung ber den Chıl1iasmus da cdiese
rage als nıcht genügen geklärt ansıeht Vor em verlangt C1INC Dıiskuss1-

darüber welche Formen des Chiliasmus 17 verurteilt werden denn
für Spener g1bt 6S durchaus Weısen des Chıllasmus die VoN der Verurteilung
MUTrc 17 nıcht tangıert werden

Weıter auter-Dierol auf dass sıch Spener eutlic zurückhält
wenn CS die rage geht ob C1INC SCWISSC Person aus der cANrıstlıchen Brü-
erscha: auszuschlıeßen SC1 Spener blickt €e1 WECN1LSCI auf dıe Lehre SOT-
dern auf dıe Motive der Person die zumıindest be1 Petersen nıcht anzweifelt
Diese Toleranz stößt be1 iıhm jedoch dann ıhre Grenzen WenNnn 6S eıls-
relevante rtrundwahrheiten geht denen 61 die Chıilıasmusfrage nıcht zählt
iıne welıltere Grenze sıeht Spener WEeNNn Irrtümer Nebenfragen rtund-
wahrheiten rhoben und anderen aufgedrängt werden TOTLZ der orundsätzlıc
posıtıven tellung Petersen machte eutlıc dass dessen Eschatologıe
nıcht völlıg teılt und sıch Zukunftshoffnung VON Chıilıasmus
ıle Petersens klar untersche1idet Besonders be1 der rage der ersten uler-
tehung nach Oftb 20 4—06 die Deutung Petersens ab

ach der Untersuchung der Gutachten Speners beschäftigt sıch Krauter-
Dierolf mıt dessen Schrift „Behauptung der offnung künfftiger besserer Ze1l-



296 Jahrbuch für Evangelıkale Theologie (2006)
ten‘  .. und den darauf folgenden Auseıiınandersetzungen. In der Behauptung VOI-

sucht Spener seine offnung 1D11SC begründen Z7/u diıesem WeC geht Gr
auf die verschiedenen Interpretationsmöglichkeiten des OpOos VO Kommen
Christ1 ein und versucht vor - allem darzulegen, dass 18,8 einer olchen
offnung nıcht wıiderspricht. auter-Dierol betont, dass die inhaltlıchen Ver-
änderungen zwıschen den Pia Desideria und der Behauptung unbedeutend
S1ind. Die wichtigste Neuerung findet s1e 1n der uiInahme VOoN Oftfb 20 ın Spe-
NOIS Argumentatıon, wobel S1e darın keine grundlegende Veränderung Von

Speners offnung, sondern eine vertiefende egründung sıeht Krauter-Dierol
zeichnet ın diıesem Kapıtel die Auseinandersetzungen Speners, die auf dıe Be-
auptung folgten, zunächst historisch nach. Anschließend arbeıtet S1e dıe gan-

Auseinandersetzung anhand der Hauptpunkte thematıisch auf. ıchtige The-
InNeCeN SINd auch hıer wıeder dıe uslegung VON 18,8, dıe ekehrung der
uden, der Fall Babels und ın Bezug auf Oftb 20 und andere Stellen die rage
nach der Gestalt des Tausendjährigen Reiches ıne wichtige Dıfferenz fındet
sıch auch 1m 1NDI1C auf die Verheißungsdeutung. Während Spener damıt
rechnet, dass mıt dem äherrücken der Erfüllung eiıner Verheißung dıe diesbe-
züglıche Erkenntnis zunımmt, lehnen seine Gegner dies strikt ab und werfen
ıhm Schwärmere1l VOTL. Den Hauptstreitpunkt sıeht Krauter-Dıierol in der Hra-
C, ob Spener eiıne irmge Lehre, also einen VON der verworfenen Chıilias-
INUS vertritt Allerdings brachte die Auseimandersetzung über dıe Behauptung
keıne Lösung, SIE hörte nach einıgen ahren ınfach auf.

Gegenstand des etzten Hauptteıils ist schheBblıc Speners Zukunftshoffnung
1mM 1C auf die Debatte den Sektencharakter des Pıetismus. Vor em dıie
Pıetismusgegner ıIn der Leipziger Unıiversıität sahen 1m Chılıasmus das zentrale
Element des Piıetismus und unterstellten ıhm deshalb neben Häresıe auch Ten-
denzen ZU polıtischen ufruhr. Andere Gegner betonen den Chıl1asmus nıcht

stark, für Valentin Alberti etwa bıldet 1UT ein Nebenthema Er sieht den
Grundıirrtum der Pıietisten ın der Vollkommenheıtsforderung. en den üblı-
chen Vorwürfen INUSS sıch Spener In diıeser Auseıinandersetzung VOT em g -
gcCn den orwurf verteldigen, Gründer einer SseIN. Im 1Cc auf
die Eschatologie betont auter-Dierolf, WwI1Ie besonderen Wert darauf legt,
Chıl1ıasmus und Piıetismus eutlic voneiınander unterscheıiden. Kr sıeht als
nOLa pietismi nıcht das Tausendjährige e1IC. sondern die Heılıgung.

Im Fazıt ihrer Untersuchung betont Krauter-Dıierol dıe beac  IC KOon-
STanz in Speners Zukunftshoffnung. Veränderungen finden sıch lediglıch 1m
Blick auf ihre egründung, nıcht In deren Charakteristika In der egnerischen
Krıtıiık kann INan dagegen deutliche Veränderungen bzw. Verschärfungen fest-
tellen Eın großes Problem der Auseinandersetzung lag ihrer Meinung nach in
der tehlenden Definition VON Chıil1iasmus uch heute noch sıeht S1e eın Pro-
blem be1 der eschatologischen Eiınordnung Speners, den s1e dem Postmillen1a-
MSMUS zuordnet, wobe1l ihre Ausfiihrungenflhierzu etwas knapp ausfallen
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Krauter-Dierol sieht ın der Zukunftshoffnung Speners SEn deutliıchen
Wiıderspruch ZU orthodoxen System, der besonders darın bestehe, dass Spe-
NnNeT mıt eıner ynamıschen Entwicklung rechnet, dıe eiıner Verbesserung der
Welt führt. ıne solche Entwicklung nımmt auch für dıie theologische Kr-
kenntni1ıs Die Zukunftshoffnung betrachtet auter-Dierol 'ot7z der VOCI-

schiedenen Relatıvierungen Speners „als eigentlıches Movens des Spenerschen
Reformprogramms‘” (S 340) Seine Zurückhaltung In konkreten Außerungen
über die Zukunftshoffnung und deren edeutung hat CT jedoch erst auf dem
Sterbebett gegenüber Cansteın aufgegeben, der Speners Worte allerdings selbst
mıiıt 1Ns Grab nahm.

Krauter-Dierol{fs Arbeıt ist ıne beeindruckende Zusammenstellung Spe-
NeTS Eschatologıie. SI1ie ze1gt, WeilcC spannungsreıiche Folgen die „eschatologı-
sche Entdeckung“ Speners hatte Besonders eutlic wırd dessen Mittelposıiti-

aufgeze1gt, dıe sıch zwıschen den olen eines extremen Chil1asmus und der
lutherischen rthodoxı1e bewegte und VonNn Spener bıs seinem Lebensende
konsequent durchgehalten wurde. Miıt iıhrer längsschnittartıgen Untersuchung
VON Speners offnung eıstet auter-Dierol einen wichtigen Beıtrag Be-
stimmung der der Eschatologıe ın Speners Reformprogramm.

Tobias Schurr

yoko MuorI1: Begeisterung und Ernüchterung In christlicher Vollkommenheit.
Pietistische Selhst- und Weltwahrnehmungen Im ausgenenden Jahrhundert,
Hallesche Forschungen 14, übıngen: Verlag der Franckeschen Stiftungen

1m Max Niıemeyer Verlag, 2004, kt., 340 D I2,—

Die VoNn Hartmut Lehmann betreute Göttinger Dissertation aQUus dem Jahr 2000
beschäftigt sıch mıt einer Zeıt, die ıIn der Piıetismusforschung insgesamt bıslang
lıterarısch noch an steht die eıt zwıischen der ersten ase des Pietis-
MUS, die VOT em arc die Wiırksamke1i Phılıpp Speners und hıer
insbesondere in Frankfurt Maın geprägt ist, und jener der Ausformung
der pletistischen Tradıtion, dıe mıt ugus Hermann Francke und ın
Verbindung bringen ist WAar lıegen über diese „mittlere eıt  .66 auch eine

Anzahl VO  — Einzelarbeiten VOT Maı Schulz, Johann Heıinrich Sprö-
gel, Dıss. masch. alle, 1974:; Peters, Piıetismus und Neuzeıt 23 1997,
a aber I ist gul, einen Überblick über dıe Aktıvıtäten und VOT em die Ver-
netizung der pletistischem Aktivıtäten erhalten. e1 kommen ın der VOTI-

lıegenden Arbeıiıt nıcht NUur dıe theologıschen Wortführer aQus der „ersten Reihe‘‘
der Pıetisten Wort, sondern auch solche, dıe ıhre Spuren alleın in den
veröffentlichten Protokollen und Briefen hiınterlassen en Dıiıe Darstellung


